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Sächsische Unternehmer in der Welt

lagen in Syrien überwiegend aus DDR-
Technik bestehen, und da mir klar war, 
dass nun die Lieferkette unterbrochen 
ist, bin ich Weihnachten 1992/1993 nach 
Syrien gereist. Ich habe kein Wort Ara-
bisch gesprochen und sich in Englisch zu 
verständigen, war damals auch schwie-
rig. Auch Google und Navis gab es noch 
nicht. So konnte ich mich nur durchfra-
gen und nette Empfehlungen führten 
mich schließlich zu vielen Händlern der 
Branche. Daraus entstanden später Han-
delsbeziehungen, welche sich oft zu Ge-
schäftsbeziehungen weiterentwickelten 
und sogar enge Freundschaften hervor-
brachten, die noch bis heute bestehen. 

3. Worauf führen Sie  

Ihren Erfolg zurück?

a) Ich hatte stets Spaß an der Arbeit und 
ließ keinen Stress zu. So schaffte ich 
es, ohne Ermüdung bis zu 16 Stunden 
am Tag zu arbeiten.

b) Für mich standen Qualität, Seriosität 
und Fairness gegenüber Kunden und 
Mitarbeitern an erster Stelle und ich 
bin überzeugt, dass dies die Erfolgs-
garanten sind. 

4. Welche Herausforderungen haben 

Sie bewältigt und welche sehen Sie 

aktuell im Auslandsgeschäft?

Der Ausspruch von Schiller „Wer nicht 
mit der Zeit geht, geht mit der Zeit“, 
klingt immer in meinen Ohren. Es gibt 
immer viele Möglichkeiten in der weiten 
Welt. Die politische Lage verändert sich 
ständig. Stets öffnen sich neue Märk-
te und Möglichkeiten. Man sollte stets 
wachsam, informiert und auch ein biss-
chen mutig sein. Ein Beispiel: Meiner 
Meinung nach werden sich viele Märkte 
in Südamerika öffnen, wenn das lang er-
sehnte Mercosur-Abkommen durchge-
setzt wird. Auch die Änderung der poli-
tischen Lage im Iran kann einen riesigen 
Aufschwung für uns bedeuten. Nicht zu 
vergessen, der Iran war Mitte der 90er 
Jahre viertgrößter deutscher Handels-
partner. Auch der Frieden im Nahen Os-
ten dürfte bald kommen. In diesen Län-

dern gibt es einen enormen Hunger nach 
deutschen Produkten. Wir müssen stets 
wachsam sein und schnell reagieren, 
sonst werden wir von den starken Wett-
bewerbern aus Asien überholt.

5. Was empfehlen Sie 

Export-Einsteigern?

Ich empfehle, die Märkte in ausgewähl-
ten Ländern zu analysieren. Vieles ge-
lingt heute mit den Möglichkeiten des 
Internets viel leichter. Aber nichts kann 
persönliche Kontakte und Gespräche er-
setzen. Ich weiß, dass Reisen sehr kos-
tenintensiv und zeitraubend sind. Aber 
– seit es Karawanen, die Seidenstraße 
und Schiffe gibt – reisen Geschäftsleu-
te, um Kontakte zu knüpfen. Einfacher 
reist es sich im Rahmen der gut organi-
sierten Unternehmerreisen der IHKs und 
Wirtschaftsorganisationen.

5 Fragen an ...

Hamo Gregorian, Vorstandsvorsitzender

Foto: WMW AG

WMW AG
Firmensitz: Leipzig
Gründungsjahr: 2003
www.wmwag.com

... Hamo Gregorian, Vorstandsvorsit-

zender der WMW AG.

1. Seit wann sind Sie im Auslands-

geschäft und in welchen Ländern 

sind Sie aktiv?

Ich habe meine Einzelfirma 1992 ge-
gründet. Wir befassten uns am Anfang 
nur mit dem Export von Werkzeugma-
schinen und Industrieersatzteilen. Zu 
Beginn erfolgten nur Exporte in den 
Iran und nach Syrien und später in vie-
le Länder im Nahen Osten, wie die Tür-
kei, den Libanon, Jordanien, Pakistan, 
aber auch nach Ägypten. Erst zehn Jah-
re später, mit der Gründung der WMW 
AG, haben wir mit dem Maschinenbau 
und der Überholung von Werkzeugma-
schinen angefangen und unsere Märkte 
in Europa und in Deutschland ausgewei-
tet. Mittlerweile hat sich die WMW AG  
in Leipzig zu einem europaweit ange-
sehenen und bekannten Unternehmen 
entwickelt und sich Respekt unter den 
Größen seiner Branche in den alten 
Bundesländern verschafft. 

2. Haben Sie den internationalen 

Einstieg geplant und wie sind Sie 

vorgegangen?

Ja, mir war der Bedarf an Werkzeugma-
schinen und Industrieersatzteilen in die-
sen Ländern von Anfang an bekannt. Ich 
habe mich schon immer für Maschinen-
bau interessiert. Ich habe viele interna-
tionale Maschinenbaustudenten kennen-
gelernt und es fand ein reger Austausch 
zwischen uns statt. Nach der Wende ist 
mir aufgefallen, wie überflüssig die gute 
Maschinentechnik der DDR geworden 
war. Dies erschien mir schon als jun-
ger Student als sehr widersinnig. Da ich 
wusste, dass die Maschinen und An-
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